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Das Konzept 
 
Die Konzeption und Entwicklung unserer Filtersysteme unterstützt Bauherren, Architekten und 
Ingenieurbüros bei der Gestaltung innovativer Aufbereitungsanlagen. Das System kann für neu zu 
realisierende Projekte sowie für Sanierungen genutzt werden. Durch die kompakte Bauweise und freie 
Auswahl steht eine Vielfalt von Raumkonzepten zur Verfügung. Dimensionierungen, 
Anforderungsprofile sowie Ausführungsvarianten erfolgen nach den örtlichen Gegebenheiten und 
individuellen Bedürfnissen. Somit gewährleistet unser Filtrationssystem ein Höchstmaß  an Flexibilität, 
da sämtliche Abmessungen für Höhen, Breiten und Tiefen stufenlos frei variabel sind. Dennoch 
gewährleistet das System die Anforderungen der einschlägig bekannten Richtlinien und Normen. 
 
Bei der Standardausführung der FORMULA-Filter werden der Filtermantel und Boden sowie die 
Abdeckung aus dem Werkstoff Polypropylen gefertigt. Auf Wunsch können die Anlagen in anderen 
Werkstoffen, wie z.B. Polyethylen, erstellt werden. Ebenfalls können verschiedene Farbvarianten 
produziert werden. 
 
Ein weiterer Vorteil liegt in der Einsparung an umbautem Raum. Neben den verfahrenstechnischen 
Vorteilen bringt der Einsatz dieser Technik erhebliche Reduzierungen bei den Investitions- und 
Betriebskosten. 
 
Die aus Kunststoff gefertigten Behälter werden im Unterdruckverfahren betrieben. Die nach 
DIN/ÖNORM vorgeschriebenen Filtrationsgeschwindigkeiten für Badewasser-aufbereitungsanlagen 
betragen in: 
 
 

 Deutschland Österreich 

Süßwasser: 30 m/h 40 m/h 

Solewasser: 20 m/h 28 m/h 

 
 
Bedarfsträger benötigen innovative und wirtschaftlich relevante Systeme. Mit der Kunststoff-
Unterdruckfiltration Typ FORMULA werden wir diesen Forderungen gerecht. 
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Der Aufbau 
 
Für kommunale und öffentliche Bäder sind Filtereinheiten mit der klassischen Filterschichthöhe von 
1.500 mm (inkl. Stützschichten) bei einer Mantelhöhe von 2.000 mm, zuzüglich Freibord-höhe, 
notwendig. 
 
Vielfach sind Filtrationssysteme präsent, bei denen lediglich eine reduzierte Gesamtfilter-schichthöhe 
von 1.200 mm inkl. Stützschichten vorhanden ist. 
 
Der Aufbau und die Schütthöhe der Filtermaterialien, inkl. der Stützschichten, beträgt bei den 
FORMULA-Standardausführungen mindestens 1.500 mm zuzüglich der erforderlichen Freibordhöhe. 
Die erforderliche Freibordhöhe ist abhängig von der Aufbauhöhe, bzw. der Filtermaterialkombination. 
Hierbei wird den Höchstanforderungen nach DIN 19 643 vollständig entsprochen. 
 
Für den Aufbau des Filtratwasserablaufs gibt es zwei Systeme. Zum einen gibt es die Möglichkeit mit 
einem düsenlosen Filterrohrboden, zum anderen die mit einer Filtratkammer mit Polterfilterdüsen 
[Standard 80 Düsen/m²] zu arbeiten. 
 
Unterschiede bestehen in den Investitionskosten, bei der Variante mit der Filtratkammer wird die 
Filterhöhe höher. Dennoch ist der Aufbau der Filtermaterialkombinationen unabhängig davon, ob das 
FORMULA-Filtersystem mit einem düsenlosen Filterrohrboden oder eine Filtratkammer mit 
Polsterfilterdüsen ausgerüstet wird. 
 
Die klassische FORMULA-Standardausführung für Badewasseraufbereitungsanlagen beinhaltet: 
 
 
600 mm Filterkohle „H“ Typ 2 1,40 – 2,50 mm 
600 mm Filtersand 0,71 – 1,25 mm 
150 mm Stützschicht 1 2,00 – 3,15 mm 
150 mm Stützschicht 2 3,15 – 5,60 mm 
 
oder 
 
200 mm Aktivkornkohle 0,60 – 2,50 mm 
400 mm Filterkohle „N“ Typ 2 1,40 – 2,50 mm 
600 mm Filtersand 0,71 – 1,25 mm 
150 mm Stützschicht 1 2,00 – 3,15 mm 
150 mm Stützschicht 2 3,15 – 5,60 mm 
 
 
Sämtliche Ausführungsvarianten mit unterschiedlichen Materialkombinationen sind realisierbar und 
werden objektbezogen spezifiziert. Hier können wir unsere praktischen Erfahrungen mit unseren 
Kunden diskutieren, um die optimale individuelle Lösung festzulegen. Die Filtermaterialien werden 
entsprechend den Richtlinien ausgewählt und lagenweise eingebracht. 
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Die folgende Darstellung beinhaltet den Aufbau einer FORMULA-Filterschüttung, wie Sie für 
klassische Aufbereitungssysteme in badetechnischen Anlagen verwendet wird. 
 
 

 
 
 
Der vorgenannte Filtmaterialschichtenaufbau gewährleistet den Anspruch der Höchst-anforderungen 
nach DIN 19 643. Die Anforderungen nach ÖNORM werden um einen erheblichen Anteil übertroffen. 
Die erforderliche Freibordhöhe zuzüglich einer Sicherheitshöhe wird entsprechend der Kornfraktionen 
und Rückspülgeschwindigkeiten ermittelt. Die geforderte Filterbettausdehnung in Höhe von 
mindestens 10% ist jederzeit gewährleistet. 
 
Das nachfolgende Diagramm zeigt Spülcharakteristika verschiedener Filtermaterialien und 
Körnungen. Darin ist zu erkennen, dass jedem Material und Körnung eine spezifische Spülkurve 
zuzuordnen ist. Weiterhin haben die Viskosität und die Temperatur einen entscheidenden Einfluss auf 
die Ausdehnung. Diese Erkenntnisse und Erfahrungen haben Einfluss in der Konzeption bzw. den 
Aufbau jeder FORMULA-Systemeinheit. Hier ermitteln wir ebenfalls zusammen mit unserem Kunden 
aufgrund unserer praktischen Erfahrungen die optimale Lösung. 
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Je nach Anwendungsfall sind reduzierte und erhöhte Mantelhöhen bzw. Filtrationsschichthöhen 
problemlos realisierbar und können den örtlichen Gegebenheiten je nach Bedarf angepasst werden. 
Sämtliche Filtermaterial-Kombinationen für die Einschicht- oder Mehrschichtfiltration sind möglich. 
Filtermaterial-Kombinationen für die Prozess- Brunnen- und Schlammwasser-aufbereitung sind 
problemlos realisierbar. 
 
Das nachfolgende Diagramm beinhaltet den Austrag von abfiltrierbaren Stoffen. Die Messungen 
erfolgten von einem unabhängigen Hygieneinstitut mit einem speziellen Partikelmessgerät. 
 
 
 Schmutzaustragsdiagramm FORMULA  
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Normkonformität 
 
Die Filteranlagen werden nach Vorgaben gemäß den Deutschen Industrie-Normen (DIN) 19 643, 19 
605, den ÖNORMEN, der SIA den Europäischen Normen, den Bäderhygienegesetzen, den KOK-
Richtlinien für den Bäderbau sowie den zur Zeit geltenden technischen Regelwerken konzipiert und 
ausgeführt. 
 
Ursprünglich in der DIN 19 605 beschrieben und erstmalig in der Ausgabe von 1956 im April genormt, 
hat unser Unternehmen ständig Weiterentwicklungen vorgenommen. Durch innovative und neue 
effiziente Technologien, bzw. wirtschaftliche Regelsysteme, ist ein proportionales Regelverhalten 
sichergestellt. Die Kunststoff-Filter können in jeden Baukörper integriert werden. Unter 
Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten und Bedürfnisse, wird ein Großteil der Komponenten in 
unserer eigenen Kunststoff-Werkstatt vorgefertigt. Die Komplettierung erfolgt im Bauvorhaben vor Ort. 
 
In wassertechnischen Aufbereitungsanlagen ist Kunststoff ein fester Bestandteil, aus denen u.a. 
Rohrleitungen, Wasserspeicher usw. hergestellt werden. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass 
Trinkwasser in Deutschland zu den Elementen gehört, dass strengsten Überwachungen unterliegt. 
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Der düsenlose Filterrohrboden 
 
Jede Filtereinheit verfügt über einen düsenlosen LANDWEHR WASSERTECHNIK-Filterrohrboden. 
Der Filterrohrboden ist ein bewährtes Entnahme- und Verteilsystem für Filtrat, Spülwasser und 
Spülluft in Anlagen zur Trink-, Schwimmbecken- und Abwasseraufbereitung und ist eine Alternative zu 
konventionellen Filteranlagen mit herkömmlichen Filterböden. Durch die unproblematische 
Anpassungsoption an alle baulichen Gegebenheiten, ist er für unsere Anlagen bestens geeignet. In 
Kombination mit entsprechenden Filtermaterialien werden sämtliche abfiltrierbare Stoffe vollständig 
zurückgehalten. Beim Rückspülprozess wird das Filterbett gleichmäßig und intensiv fluidisiert. Der 
düsenlose Filterrohrboden gehört zu den ältesten und bewährtesten Methoden in der Filtration von 
Wasser, resultierend aus jahrzehntelanger Erfahrungen und Entwicklungen in der Herstellung von 
Aufbereitungsanlagen. Durch die Vielfalt an Möglichkeiten zur Bearbeitung von Kunststoffen werden 
die Schlitzweiten,- Abstände- und Bahnen individuell festgelegt. Somit werden die erforderlichen und 
notwendigen Ein- und Austrittsflächen, bzw. hydraulischen Radien festgelegt. Die Berechnung und 
Konzeption von düsenlosen Filterrohrböden erfolgt durch unser Unternehmen und ist somit ein fester 
Indikator zur Sicherstellung des gleichmäßigen Abflusses von Filtrat und gleichmäßiger Verteilung der 
Medien Spülluft und Spülwasser. Spezielle Einbauten in den Filterrohren sorgen für optimale 
Durchströmungsverhältnisse. 
 
Der LANDWEHR-Filterrohrboden ist ein System von speziell, mehrreihig und ringsum geschlitzten 
Kunststoffrohren, welche auf dem Filterboden parallel angeordnet sind. Die Verbindung der Luft- bzw. 
Wasser-Sammelrohre wird durch langlebige Systemverbindungen gewährleistet.  
 
Die Hauptanschlüsse für Spülluft, Roh-, Schlamm-, Spül- und Filtratwasser werden mit herkömmlichen 
Norm-Flanschverbindungen realisiert. Sämtliche LANDWEHR-Filterrohrbodenkomponenten werden 
vorgefertigt und erfordern einen geringen örtlichen Montageaufwand. Alle vorgefertigten 
Anlagenkomponenten werden vor Versand an das zu realisierende Bauvorhaben, einer 
umfangreichen Material- und Qualitätskontrolle unterzogen. 
 
Der LANDWEHR-Filterrohrboden besteht im Wesentlichen aus zwei Systemen: 
 

 der Filtrations- und Spülwasserzuführung über mehrreihig und umlaufend geschlitzte 
Filterrohre 

 

 der Spülluftzuführung und Verteilung, ebenfalls über mehrreihig und umlaufend geschlitzte 
Filterrohre 

 
Die Anzahl der Filterdüsen wird in Anlehnung an die entsprechenden DIN-Vorschriften (DIN 19 605/19 
643, ÖNORM) gewählt. 
 
 

 
 
 



Systembeschreibung Kunststoff-Unterdruckfilter Typ FORMULA 

 
 
 
 
 

Seite 7 

Der Düsen-Filterboden 
 
Der FORMULA-Filter kann auch mit einem Düsenboden mit Polster-Schlitzdüsen ausgeführt werden. 
Polster-Schlitzdüsen werden unter anderem in zylindrischen Stahl- und GFK-Filterbehältern 
verwendet. Bei der Ausführung mit Polster-Schlitzdüsen sind ein Filterboden sowie eine Filtratkammer 
vorhanden.  
Durch die Wahl der Polsterdüsen wird gewährleistet, dass nach dem Spülluftprozess die 
Filtratkammer vollständig entlüftet wird. Für die gleichmäßige Verteilung der Medien Spülluft und 
Spülwasser werden je nach Anwendungsfall und Filtermaterialkombination, die Schlitzdüsen mit 
unterschiedlichen Langschäften versehen. Oberhalb des Filterbodens befindet sich der 
Filtermaterialaufbau. Unterhalb der Filterbodens ist die Filtratkammer angeordnet. Für Revisions- und 
Inspektionsarbeiten erhält jeder FORMULA-Filter ein Mannloch oberhalb der Filterschüttung. Unser 
innovatives Filtratkammersystem gewährleistet, dass die Filtratkammer zur jeder Zeit komplett 
durchströmt wird. Hierdurch ist ein eventuelles Verkeimungspotenzial ausgeschlossen. Der 
Filterboden ist fest mit dem Filtermantel dauerhaft verschweißt. Dichtungen oder anderweitige 
Dichtstoffe werden nicht verwendet. 
 

 
 
 
 

Die Roh- und Schlammwasserrinnenkonstruktion  
 
Das ungereinigte Wasser strömt über eine Trapezrinne in den Kunststoff-Filter ein und wird 
gleichmäßig auf das Filterbett verteilt. Das Zulaufsystem wird für den entsprechenden Baukörper 
ausgewählt. Die Ver- und Entsorgung erfolgt längsmittig und wird gleichmäßig zu beiden Seiten 
verteilt. Gegenüber geschlossenen Druckschnellfiltern und den darin enthaltenden 
Trichterkonstruktionen sind die Ab- und Überlaufkanten erheblich länger und sichern somit eine 
gleichmäßigere, langsamere und sehr strömungsgünstige Verteilung des Rohwassers. Der 
Rückspülbetrieb erfolgt im Umkehrschluss und gewährleistet die ungestörte 
Schmutzwasserabführung. Die Ausführungsvariante und Berechnung der Zu- und Ablaufkonstruktion 
vermeidet turbulente Strömungen und damit großartige Verwerfungen der Filteroberfläche, wie diese 
häufig in geschlossenen Systemen zu beobachten sind. 
 
Vielfach werden Systemtechniken mit umlaufender Schlammwasserabführung zitiert, in dem das 
Verhältnis Ablaufkante zur Fläche erwähnt wird. Erkenntnisse über die umlaufende 
Schlammwasserabführung sowie das betreffende Flächenverhältnis, welche vorteilhaft sein sollen, 
liegen nicht vor. Entscheidend ist die Fläche zur Schlammwasserabführung, bzw. die 
schnellstmögliche Abführung der Schmutzstoffe zur Ablaufkante. Weiterhin ist das kongruente 
Verhältnis entscheidend für die Vorbeugung von Filterbettverwerfungen. 
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Die von uns vorgesehenen Abzugsflächen stellen die schnellstmögliche Abführung der Schmutzstoffe 
sicher. Es reicht nicht nur aus, dass Verhältnis zu spezifizieren. Die Anordnung der Ab- und 
Zulaufstutzen sowie der Höhenansatz zwischen Filterbett und Zulaufkante sind entscheidende 
Indikatoren. 
 

 
 
 

Die Funktion 
 
Die Filterrohre, bzw. die Filtratkammer, nehmen das Medium auf und leiten es über eine gemeinsame 
Sammelleitung zur weiterführenden Beckenhydraulik. Dieselbe Sammelleitung dient für die 
Wasserspülung des Filterbeckens. Die Filterrohre können wahlweise aus PVC, PP oder PE-HD 
ausgeführt werden. Die Sammelleitung, mit den entsprechenden Rohrstutzen, kann ebenfalls aus den 
gleichen Kunststoffen erstellt werden. Die Filterrohre und Polster-Schlitzdüsen werden speziell für die 
Aufbereitungsanlage produziert und können die üblichen Schlitzweiten von 0,25 bis 10 mm erhalten in 
Abstimmung mit dem gewünschten System. Durch die geschlitzten Rohre oder Schlitzdüsen, tritt das 
Spülwasser aus oder aber das filtrierte Wasser ein. Derselbe Filterrohrboden wird ebenfalls für die 
Luftspülung verwendet.  
 
Zur Fixierung und Auftriebssicherung des düsenlosen Filterrohrbodens werden die Filterrohre mit 
Kunststoff-Rohrbefestigungen auf dem Filterboden montiert. Hierdurch ist es möglich den Filterboden 
exakt horizontal zu justieren. 
 
Ein länglich angeordnetes Sichtfenster, zur Visualisierung der Filterschichtentrennung bei 
Mehrschichtfilteranlagen ist Standard eines jeden FORMULA-Filters. Das Fenster besteht aus 
Makrolon, bzw. Plexiglas und ist 150 mm breit, bei einer Länge von 500 mm innenbündig, 
verwirbelungsfrei installiert. Im oberen Bereich ist ein Mannloch DN 600 angeordnet, welches wir 
zusätzlich mit einer Makrolon, bzw. Plexiglasabdeckung versehen. Selbstverständlich wird diese 
Revisions- und Serviceöffnung ebenfalls in verwirbelungsfreier Ausführung hergestellt. 
 
Die getrennte Anordnung ist von uns gewählt, weil bei kombinierten Varianten das Fenster oberhalb 
der Filterschicht angeordnet sein muss. Auf vielfachen Wunsch der Betreiber und Fachingenieure ist 
jedoch die Sichtung der Trennung der Mehrschichtfiltration gewünscht. 
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Für die Wartungs- und Inspektionsarbeiten sowie Kostenreduzierung der Instandhaltung, werden 
sämtliche Antriebs- und Förderaggregate, Durchflussmengenmesser, Druckauf-nehmer, 
Frequenzumformer, Absperrarmaturen in Standardausführungen installiert. Hierdurch ist 
gewährleistet, dass bei einem Ausfall einer Anlagenkomponente jederzeit Ersatzteile umgehend 
geliefert werden können. 
 
Jedes FORMULA-Filtermodul beinhaltet weiterhin eine Be- und Entlüftungseinrichtung mit 
potentialfreien Meldekontakten. Das Signal wird an die elektrotechnische Anlage weitergeleitet und 
verarbeitet. Im oberen sowie im unteren Bereich des Filtermantels sind Druckaufnehmer vorgesehen. 
Diese Messgeräte überwachen die im Filter herrschenden Innendrücke und tragen zur Steuerung der 
Pumpen bei. 
 
Ein weiteres Ausführungsdetail ist die separat angeordnete Filterbehälter-Innenbeleuchtung. Jede 
Filterkammer erhält eine Innenbeleuchtung. Die Beleuchtung des Filterbehälters ist im Seitenmantel 
angeordnet. Durch einen außerhalb, installierten Taster kann die Beleuchtung aktiviert werden, so 
dass der Filtrationsprozess optimal verfolgt werden kann. Für den Fall, dass versehentlich vergessen 
wird die Beleuchtung auszuschalten, wird diese zeitverzögert selbstständig deaktiviert. Der Zeitraum 
der Verzögerung ist von uns voreingestellt, kann jedoch vom Bedienpersonal frei eingestellt werden. 
 
Jeder FORMULA-Filter erhält Roh- und Filtratwasserseitig jeweils Manometer mit optischer Anzeige 
der im Filterinneren herrschenden Betriebsdrücke. Die dazugehörigen Probeentnahmestellen mit 
verständlichen Texten gehören ebenfalls dazu. 
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Technische Daten eines Standard-FORMULA-Filter 
 

Filtermantel: Polypropylen 

Filterboden: Polypropylen 

Filterabdeckung: Polypropylen 

Düsensystem: Je nach Spezifikation. Wahlweise mit düsenlosem 
Filterrohrboden, bzw. Filtratkammer mit Polster-
Schlitzdüsen 

Dichtungen: Dichtungslos 

Filtermaterial: Nach DIN-Vorgaben, bzw. für den Anwendungsfall 
spezifiziert 

Roh- und Schlammwasser-
abzugsrinne: 

Polypropylen 

Beobachtungsfenster: 150 x 500 mm 

Mannloch mit Klar-Sichtabdeckung: DN 600 

Be- und Entlüftung: Dimensionierung nach Erfordernissen mit potentialfreien 
Kontakten 

Druckmessung: Kapazitive Messung. 

Rohwasserpumpe/n: Konventionelle Blockpumpe mit separat angeordneten 
Haar- und Fasernfänger in der LANDWEHR 
WASSERTECHNIK Ausführung, Typ STRAINER, bzw. 
kombinierte Pumpe mit integriertem FF 

Filtratpumpe/n: Konventionelle Blockpumpe 

Frequenzumformer: Roh- und Filtratpumpen 

Absperrarmaturen: Absperrklappen in Zwischenbauweise 

Spülluftaggregat: Je nach Anwendungsfall als Seitenkanalgebläse oder 
Drehkolbenverdichter 

Durchflussmengen-Erfassung: Magnetisch-Induktiv 

SPS-Steuerung: Siemens / S7 

Filtrationsgeschwindigkeit: Je nach Anforderungsprofil 

Rückspülgeschwindigkeit: Je nach Anforderungsprofil 

Rückspülzeit: ca. 3,9 – 4,2 min 

Innenbeleuchtung: Jeweils pro Kammer 50 Watt / 12 Volt 
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Die Vielfalt 
 
FORMULA-Filtersysteme werden je nach Bedarf von unserem Unternehmen kundenspezifisch sowie 
nach den örtlichen Gegebenheiten konzipiert. Bestehende Technikzentralen verfügen oftmals nicht 
über notwendige Raumkapazitäten. Vorhandene Abwasseranschlüsse können die anfallenden 
Schlammwassermengen nicht aufnehmen und genügen daher nicht den Anforderungen. Deshalb ist 
es oft notwendig zusätzliche Speicherkapazitäten zu schaffen, um dann die Abwassermengen in 
kleinen Chargen, bzw. kontinuierlich in kleinen Mengen in das vorhandene Kanalsystem einzuleiten. 
Aus diesen Gründen stehen neben den bewährten Ein- und Zweikammersystemen unsere Drei- und 
Vierkammersysteme zur Verfügung. Mit unseren Mehrfachkammersystemen werden die DIN-
konformen Filterflächen zur Verfügung gestellt, jedoch für den Rückspülprozess geteilt. 
 
Das bedeutet, dass bei einem Dreikammersystem die Filterfläche in drei Bereiche aufgeteilt ist. Für 
die Filtration stehen 100% der Filterfläche zur Verfügung. Für den Rückspülprozess werden jeweils 
33% der Filterfläche gespült. Somit kann zum Beispiel ein vorhandener Kanalanschluss weiter 
verwendet werden, welcher bei konventionellen Systemen unbrauchbar gewesen wäre und teilweise 
kostenintensiv vergrößert werden müsste. 
 
Gleiches gilt für unser Vierkammersystem. Diese Filtervariante gewährleistet ebenfalls 100% 
Filterfläche. Für den Rückspülprozess werden jedoch nur 25% der Filterfläche für den 
Rückspülprozess verwendet. Die Spülluftgeschwindigkeiten sowie erforderlichen Spülwassermengen 
werden bei allen Systemen nicht erhöht. 
 
 

 
 
 
Die nachfolgenden Verfahrensfließbilder stellen das Funktionsprinzip der unterschied-lichen 
FORMULA-Ausführungsvarianten (1 bis 3-Kammervariante) dar. 
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Verfahrensfließbild eines FORMULA-Einkammerfilters 
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Verfahrensfließbild eines FORMULA-Zweikammerfilters 
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Verfahrensfließbild eines FORMULA-Dreikammerfilters 
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Die Betriebskosten 
 
Der Energiebedarf beträgt je nach Umwälzvolumen und Leistung ca. 35 – 65 W/m³ bei einem 
Spülwasserbedarf von ca. 4,5 m³/m². Der Mindestbedarf für Spülwasser ist stark von der 
Filtermaterialkombination sowie der Temperatur des Spülwassers abhängig.  
 
Der Energieverbrauch beträgt durchschnittlich ca. 0,030 – 0,040 kWh/m³. Die Angaben schwanken 
deshalb, da die geodäthischen Verhältnisse zwischen Filteranlage und Beckenniveau, 
Reibungsverluste in Rohrleitungen und Armaturen, bzw. dem gewählten Beckeneinströmsystem 
berücksichtigt werden müssen. 
 
Der nachfolgende Betriebskostenvergleich beinhaltet zylindrische Druckschnellfilter sowie unser 
Filtrationssystem FORMULA. Exemplarisch haben wir ein Muster-Schwimmerbecken in einem 
Hallenbad mit den klassischen Beckenmaßen von 25 x 12,5 Meter angenommen. Das 
Schwimmbecken besitzt keine Attraktionseinrichtungen. Nach DIN 19 643 zur Berechnung des 
stündlichen Umwälzvolumenstroms ist folgende Gleichung anzunehmen: 

 
 

Q = A/k x 0,222 
 
 
Somit wäre ein Volumenstrom von 138,75 m³/h, gerundet 139 m³/h, notwendig. Die nachfolgenden 
Daten für den Rückspülprozess haben wir entsprechend für beide Systeme angepasst und optimiert. 
Die Betriebskosten für Strom (0,20 €/kW) und Wasser, inkl. Abwassergebühren (4,00 €/m³), haben wir 
aus Erfahrungen angenommen. Der Betriebskostenvergleich bezieht sich nur auf das 
Filtrationssystem, inkl. der notwendigen Umwälzpumpen. Durch Reduzierung der Spül- und 
Schlammwassermengen ergeben sich zwangsläufig Synergieeffekte für Betriebskostenreduzierungen 
an Chemikalien, Wärmemengen usw. Diese sind jedoch nicht berücksichtigt. Für das Musterprojekt 
haben wir zwei konventionelle zylindrische Filterbehälter mit einem Durchmesser von 1.800 mm 
berücksichtigt. Zum Vergleich ist ein FORMULA-Filter in der Ausführung als Zweikammerfilter 
enthalten. 
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Zusammenstellung Gesamtjahresbedarf für die Musteranlage 

 
 

Filtersystem: Zylindrische Filter FORMULA-Filter 

Spül- und Schlammwasser: 1.780 m³/a 1.381 m³/a 

Strom: 73.150 kWh/a 54.530 kWh/a 

Betriebskosten: 21.752 €/a 16.431 €/a 

   

Betriebskostendifferenz æ%: 24% 
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Unter Berücksichtigung der vorgenannten Beispielrechnung werden die zu erwartenden 
Betriebskosten mit unserem Filtrationssystem FORMULA um 24% wesentlich reduziert. 
 
Das nachfolgende Diagramm beinhaltet Aufzeichnungen der Füllwassermengen für das Hallen- und 
Freibad in Pattensen. Der Aufbereitungskreislauf für das Lehrschwimmbecken ist mit einer 
konventionellen Druckschnellfilter betrieben worden. Aufgabenstellung für die zu sanierende Anlage 
war es, eine wirtschaftliche Lösung durch eine DIN-konforme Wasseraufbereitungs-anlage, unter 
Berücksichtigung der geringen örtlichen Gegebenheiten, zu realisieren. 
 
Gemeinschaftlich mit dem Bauherren und dem Ingenieurbüro Gansloser mit Sitz in 30519 Hannover 
wurde entschieden, ein FORMULA-Zweikammerfiltersystem zu installieren. Die Auf-zeichnung der 
Füllwassermengen sind unserem Unternehmen von der Bauherrenschaft zur Verfügung gestellt 
worden. 
 
 
Füllwasserverbrauch im Lehrschwimmbecken Hallen- und Freibad Pattensen 
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Zusammenfassung des FORMULA-Filtrationssystems 

 
 

 Reduzierung und Einsparung an umbautem Raum 
 

 Auswahl verschiedener Filterbodensysteme 
 

 Auswahl verschiedener Kammersysteme 
 

 Erhebliche Reduzierung der Bauhöhen und Stellflächen 
 

 Einfache Ausführung der Bautechnik 
 

 Ausführung nach DIN 19 605 und 19 643 
 

 Optimale Luft- und Wasserverteilung 
 

 Kurze Montagezeit 
 

 Robuste Konstruktion und langjährige Erfahrungen 
 

 Sämtliche Anlagenkomponenten aus korrosionsbeständigen Werkstoffen 
(Kunststoff / Edelstahl) 

 

 Reduzierung des elektrischen Energiebedarfs 
 

 Reduzierung der Spül- und Schlammwassermengen 
 

 Reduzierung der Wartungs- und Instandhaltungskosten 
 

 Einsparpotenzial an Investitionskosten 
 

 Betriebskosteneinsparung 
 

 Reduzierung der Spülintervalle 
 

 Freie Gestaltung der Bauform für die Filterbehälter 
 

 Minimale Geräuschkulisse 

 

  
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Beschreibung des optimierten Filtrations- und Rückspülbetriebes 
 
Die FORMULA-Kunststoff-Filterbehälter sind für die Mehrschicht-, bzw. Einschichtfiltration geeignet 
und sind mit einer Klappenschaltung für den teil-, bzw. vollautomatischen Filtrations- und Spülbetrieb 
ausgerüstet. Die automatisierte Ausführungsvariante bedeutet, dass die Absperrarmaturen elektro-
pneumatische Antriebe, Endlagenschalter und Magnetventile mit Abluftdrosseln erhalten. Alternativ 
kann die kostenintensivere Ausrüstung mit elektrischen Antrieben erfolgen. Die Endlagenschalter 
schließen eventuelle Fehlschaltungen aus. Jederzeit können Schaltabläufe belegbar rekapituliert 
werden. Abluftdrosseln reduzieren die Schließ- und Öffnungsgeschwindigkeit und schützen somit die 
Anlageperipherie vor eventuellen Druckschlägen.  
 
Der Spülvorgang eines Filters kann per Tastendruck am Schaltschrank, über das Zeitprogramm im 
Touch-Paneel werden. Nach Auslösen der Spülung wird/werden die Rohwasserumwälzpumpe/n in 
der Leistung reduziert, bzw. abgeschaltet sowie die Rohwasser-Absperrklappe/n geschlossen. Die 
Filtratpumpe/n laufen für einen kurzen Moment weiter, um das Wasserniveau im Filter zu reduzieren. 
Sobald das ermittelte Niveau erreicht ist, schaltet/en sich die Filtratpumpe/n selbstständig ab und 
parallel schließt die Filtratarmatur. Die Schlammwasser-Absperreinrichtung wird geöffnet. 
 
Durch den vorangegangenen Absenkvorgang ist das Filter unterhalb der Roh- und Schlammwasser-
Abzugsrinne abgesenkt. Das Absenkwasser wird nicht abgeführt und bleibt somit dem 
Aufbereitungskreislauf erhalten. Die erste Wasserspülung wird dann ausgeführt. Das gegebenenfalls 
frequenzgesteuerte Spülluftaggregat wird automatisch aktiviert und mit der entsprechenden Leistung 
gesteuert. Sobald die definierte Leistung erreicht ist, schließt das Entlastungsventil und die 
Spülluftklappe am Filter öffnet sich. 
 
Die Spülluft strömt in den Filter und wird durch die Filterdüsen bzw. Filterrohre in das Filterbett 
geleitet. Das Filterbett dehnt sich aus, wird angehoben und der Reinigungsprozess findet statt. 
Hierdurch wird die mechanische Reinigung des Filtermaterials erreicht sowie die gelösten 
Schmutzpartikel aufgeschwemmt. 



Systembeschreibung Kunststoff-Unterdruckfilter Typ FORMULA 

 
 
 
 
 

Seite 20 

Nach erfolgter Luftspülung schließt die Spülluft-Absperrklappe, das Entlastungsventil öffnet sich und 
das Spülluftaggregat schaltet selbstständig ab. Eine gemeinsame Luftwasserspülung wird nicht 
durchgeführt. Nun wird eine Pause von ca. 2-3 Min. eingehalten, um dass Filterbett „ausperlen“ zu 
lassen. Nach dieser Verweilzeit wird das Filter kurzzeitig mit Impulsen angespült, das Wasser im Filter 
soll jedoch nicht ablaufen. Kurze Pausen zwischen den Intervallen bewirken, dass die noch 
verbliebene Restspülluft aus dem Filtermaterial nach oben steigt. Die Spülwasserpumpe wird 
eingeschaltet sowie die Spülwasserklappe geöffnet. Die Rückspül-Volumenströme werden durch 
magnetisch-induktive Durchflussmengenmesser erfasst und reguliert. Für die Kontrolle des 
ablaufenden Schlammwassers ist eine Klarsichtstrecke berücksichtigt.  
Sobald der Spülprozess erfolgt ist, wird die Spülwasserklappe geschlossen und die Pumpe 
abgeschaltet. Die Erstfiltratklappe öffnet sich und die Einfiltrierung wird mit entsprechender 
Pumpenlast ausgeführt. Das Erstfiltrat wird ebenfalls nicht verworfen, sondern rezirkuliert auf das 
Filterbett transportiert. Somit bleiben auch diese Wässer dem Kreislauf erhalten. Nach einem kurzen 
Zeitraum wird die Erstfiltrat-Armatur geschlossen, die Rohwasser- und Filtratklappen werden geöffnet 
und die Rohwasserumwälzpumpe/n werden eingeschaltet. Das Filter wird in den Filtrationsprozess 
eingefügt. Sämtliche Laufzeiten der beschriebenen Vorgänge, sind von uns voreingestellt und können 
jederzeit im laufenden Betrieb, nach Bedarf, optimiert werden. 
 
Nach Vorgaben der DIN 19 643 sowie 19 605 ist es erforderlich, je nach Filtrationstechnik zweimal 
wöchentlich die Spülung eines Filters einzuleiten.  
 
Bei parallel betriebenen Filteranlagen sollen Filterbehälter nacheinander gespült werden, um die 
Gleichverteilung aufrecht zu halten. Dieses ist bei unseren Systemen nicht erforderlich, da wir die 
Volumenströme jeder Filtereinheit ständig erfassen sowie die Niveaustände kontrollieren. Durch diese 
technologische Ausrüstung ist die Gleichverteilung jederzeit gewährleistet. 
 
Der Schaltschrank für die Badewasseraufbereitung, inkl. der speicherprogrammierbaren Steuerung 
(SPS) wird individuell auf die Produktlösung angepasst. Die Systeme die von uns installiert werden, 
können in Absprache mit dem Kunden eine gebäudeleitfähige Bus-Schnittstelle enthalten. Für die 
Dokumentation der Hygieneparameter, Verbrauchsmengen kann ein Drucker angeschlossen werden. 
Die Ausstattung unserer gelieferten Schaltschränke umfasst unter anderem eine Visualisierung in der 
Schaltschrankfront mit einem farbigen Touch-Panel. 
 
Für die sofortige Unterstützung im Störfall bzw. Fehleranalyse ist ein Modem vorgesehen. Bauseits 
muss lediglich eine freigeschaltete Telefonleitung zum Standort des Schaltschrankes vorhanden sein, 
bzw. verlegt werden  
 
Die erforderlichen Berechnungen, Planungen und Montagezeichnungen werden durch unser 
Unternehmen ausgeführt. Der Probebetrieb, inkl. der ausführlichen Einweisung des Bedienpersonals, 
ist für uns selbstverständlich. Die Beschilderung der Wasseraufbereitung mit verständlichen Texten 
sowie Richtungspfeilen sind Standards in den von uns realisierten Anlagen. Die technische 
Bearbeitung sowie Erstellung der Revisions- und Bestandsunterlagen gehört ebenfalls zu unserem 
Leistungsumfang.  
 
Nutzen Sie unsere Erfahrungen, Ergebnisse, Werte und Systemmodifizierungen der vergangenen 50 
Jahre. Mit diversen bekannten Architektur- und Ingenieurbüros hat unser Unternehmen über 800 
Projekte verwirklicht.  
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Mit dem System FORMULA gewährleisten wir die einwandfreie Wasserbeschaffenheit nach dem 
Bundesinfektionsschutzgesetz § 37. Welches unter anderem folgendes beinhaltet: 
 

"Schwimm- oder Badebeckenwasser in öffentlichen Bädern 
oder Gewerbebetrieben muss so beschaffen sein, 

dass durch seinen Gebrauch eine Schädigung der menschlichen Gesundheit 
durch Krankheitserreger nicht zu besorgen 

(d.h. nicht zu befürchten) ist". 
 
Besuchen Sie uns doch bei nächster Gelegenheit auf unserer Homepage.  
Unter www.landwehr-wt.de stehen Ihnen eine Vielfalt an Informationen zur Verfügung. 
 
Wir hoffen, sie mit unserem innovativen Filtrationssystem FORMULA überzeugt zu haben und stehen 
für Fragen jederzeit zur Verfügung. 
 
 
 
 
Landwehr Wassertechnik GmbH 
 

http://www.landwehr-wt.de/
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Referenzprojekte 
 

Baujahr 2005 
 
Nidderau, Hallenbad   

Olsberg, Hallenbad   

Vechelde, Hallenbad   

 
 

Baujahr 2006 
 
Apeldoorn (NL), Hallenbad  Hohegeiß, Hotel Panoramic  

Düsseldorf-Benrath, Hallenbad  Pattensen, Hallenbad  

Düsseldorf-Niederheid, Hallenbad  Weingarten, Hallenbad  

Görlitz, Hallen- und Freizeitbad  Wörgl (A), Hallen- und Freizeitbad  

 
 

Baujahr 2007 
 
Avesta (S), Hallen- und Freizeitbad  Holzminden, Freibad 

Bremen-Lesum, Hallenbad  Pattensen, Hallenbad 

Düsseldorf-Benrath, Freibad  Ratingen, Freibad 

Fallersleben, Hallenbad (Schwefelbad)  Westerkappeln, Freibad 

 
 

Baujahr 2008 
 
Bad Brückenau, Freizeitbad „Sinnflut“  Hildesheim, Freizeitbad „Wasserparadies“  

Dorsten, Freizeitbad „Atlantis“  Kaltenkirchen, FZB „HolstenTherme“  

Eschweiler-Dürwiß, Freibad  Lintorf, Hallenbad  

Fridingen, Freibad  Lüdenscheid-Nattenberg, Hallen- u. FZB  

Gelsenkirchen, Hallen- und Freizeitbad   Niendorf, Hallenbad  

Grevenbrück (Lennestadt), Hallenbad  Oberhausen-Hallenbad, Hallenbad 

Großburgwedel, Freibad  Redange (L), Hallenbad 

Hamburg-Altona, Hallen- und Freizeitbad   Remscheid, FZB „Badeparadies H²O“  

Hamburg-Billstedt, Hallenbad  Rösrath, Freibad 

Hamburg-Volksdorf, Hallen- und Freizeitbad   Traunstein (A), Kur- und Wellnesszentrum  

Hanau, Hallenbad   Werl, Hallen- und Freibad  

Helsinki-Vantaa (FIN),HB - u. FZB Jumbo Park  Wiesloch, Hallenbad  
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Baujahr 2009 
 
Bad Orb, Therme  Maintal, Freibad 

Bad Sulza, „Toskana Therme“  Mönchengladbach, Freibad „Volksgarten“ 

Bendorf, Freibad  Neuss, Hallenbad „Nordpark“  

Brakel, Hallenbad  Oberhausen, HB- u. FZB „Aquapark“  

Einbeck, Freibad  Remich (L), Freibad 

Helmstedt, Hallenbad  Schwalmstadt, „Europabad“ 

Herne, Freizeitbad „LAGO“  Stuttgart, Landesmesse  

 
 

Baujahr 2010 
 
Alfeld, Allwetterbad  Geldern-Walbeck, Freibad 

Bad Rothenfelde, Hallenbad  Hagen, Freizeitbad „Ischeland“  

Bedburg, Hallen- und Freizeitbad   Hemmingen, Hallenbad 

Berlin Märkisches Viertel, Hallenbad  Hirschfelde, Hallenbad 

Bönen, Hallenbad  Kelsterbach, Freizeitbad  

Bremen-Huchting, Hallenbad  Köln Müngersdorf, Stadionfreibad 

Dissen, Hallenbad   Laatzen, Freizeitbad “aquaLaatzium”  

Dreieich-Sprendlingen, Freibad  List auf Sylt, A-Rosa Resort  

Duisburg-Wehofen, Hallenbad   Lüneburg, Hallenbad  

Eitorf, Hallenbad  Pratteln (CH), HB- u. FZB „aquabasilea“  

Freren, Hallenbad  Viersen-Randsberg, Hallenbad 

Rümlang (CH), Hallenbad   

 
 

Baujahr 2011 
 
Cloppenburg, Freizeitbad  Malmö (S), Hallenbad Rosengard 

Gifhorn, Sport- und Freizeitbad  Mamer (L), Europaschule 

Graz-Eggenberg (A), Sport- und Wellnessbad  Rümlang (CH), Hallenbad Heuel 

Gleidingen, Schwimmbecken Grundschule 2. BA  Wuppertal-Uellendahl, Hallenbad 

Kerpen, Hallenbad   

 
 
 

Zur Zeit in der Projektierung 
 
Hamburg, Aspria Klipper Club   

Petershagen/Lahde, Freibad   

Rietberg, Schul- und Sportschwimmbad   

St. Leon-Rot, Hallenbad   

Waren a. d. Müritz, Kurzentrum   

 
Diverse Baumaßnahmen werden zur Zeit von unserem Unternehmen projektiert und in verschiedenen 
Ausführungsvarianten kurz- bzw. mittelfristig realisiert. 
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Weitere verfügbare FORMULA Dokumente  
 
 
Weitere verfügbare Dokumente für den Kunststoff-Unterdruckfilter Typ FORMULA sind folgende 
Konformitätserklärungen und Referenzlisten: 
 

 Konformitätserklärung zum Bundesgesetzblatt für die Republik Österreich  

 Konformitätserklärung zur ÖNORM M6216, Ausgabe 2000-07-01 

 Konformitätserklärung zur DIN 19 605, Ausgabe 1995-04 

 Konformitätserklärung zur DIN 19 643-1, 19 643-2, 19 643-3 (Ausgabe 1997-04) und DIN 
19 643-5 (Ausgabe 2000-09) 

 Konformitªtserklªrung f¿r den Filtertyp āFORMULA Mehrschichtfilterô, Hygienische 
Stellungnahme der Universität Innsbruck vertreten durch Frau Ass. Prof. Dr. Ilse Jenewein 
und Herrn Univ. Prof. Dr. M. P. Dierich. 

 Referenzprojekte FORMULA: in dieser Übersicht sind alle Referenzprojekte aufgeführt, in 
denen sich Bauherren sowie Betreiber gemeinschaftlich mit Architekten und führenden 
Ingenieurbüros für dieses Aufbereitungssystem in verschiedenen Filtrationsvarianten 
entschieden haben. 

 
 
 

Diese ausführlichen Dokumente stehen Ihnen auf unserer Homepage unter 
 

www.landwehr-wt.de 
 

als download zur Verfügung. 
 

 

http://www.landwehr-wt.de/

